
S1e M1r W1e meın eigenes Herz, darın ich
ihren Namen trage  e Ich habe nıe gehört, da ß
meın Schwager diesen ext laut gebetet Hät-
te; dazu War ın selner religiösen Aus-

Wılhelm Zauner drucksweise verhalten un:! diskret. Den-
Der Tod ıst das letzte Wort noch ist dieses Gebet der Schlüssel, der se1ın

tiefstes Wesen aufschließt, und eın Hınwels,
Zum Begräbnis VON Anton ennar‘! der seın en deuten hilft

19953 1ın (Gmunden Er WaTlr tief verwachsen mı1t den Menschen,
Cie ıhm gehörten: Verwachsen miıt selner

Lesung (Röm 5! 1-5) Frau 1n einer über fünfzig]ährigen Ehe, VeIL’-
wachsen miıt seıinen Kindern und Enkeln,(Gjerecht gemacht (1LUS Glauben, haben Wr voll Interesse TÜr qalle aus der Verwandt-Frıeden maıt ott durch Jesus Christus, UNSEC- schafit, für se1lne Freunde und (jefährten d us

7en7l Herrn. Durch ıhn haben WTr uch den
ZUgANG der Gnade erhalten, 2ın der wır der Krlegszeıt, Tür Sse1lNe ehemaligen Kolle-

gınnen un: ollegen der Schule und Türstehen, N rühmen WUTLS uUNSerer Hoffnung se1lne Schüler ES WarLl ihm 1ıne Freude, mıiıtauf dıe Herrlıchkeit (Jottes Mehr noch, 1012r ihnen reden und sich nach iıhnen CL -rühmen uUuNsSs ebenso UuUNSCTET Bedrängni1s; undiıgen.denn WTr W12SsSEeN: Bedrängn?ts hewiıirkt (1e-
duld, Geduld ber ewährung, Bewährung evz da seın Leben nde gelebt hat

und alle diese Gespräche verstummt sind,Hoffnung. Die offnung ber Läßt NC
grunde gehen; denn die ILiebe (;ottes ast (1 - iragen WI1Tr Wer War er”? Uns Tallen viele gute

ın NSCTE Herzen Ka e den Heıili- Eigenschaften eın Seine Gewissenhaftigkeit
un Ordnungsliebe, selne Ireue gegenübergeEN eıst, der UuNSs gegeben ıst
Menschen, die iıhm einmal vertraut 100

Evangel1ıum (Joh I“ &3 seın Interesse für organge 1ın der Politik
und für Ere1ignisse 1n der Welt, seine Freude

Jesus hetete: ater, ıch will, daß alle, dıe du der Musik und Humor, se1ne Geduld
MT gegeben hast, dort her MT sSınd, ıch 1M Ertragen VO  5 Strapazen un Verwundun-
hın S2ıe sollen meınNe Herrlıchkeit sehen, dıe gen 1M Krıieg, 1mM Hınnehmen VO  - Enttäau-
du MT gegeben hast, wneıl du mıch schon GE=- schungen un Schicksalsschlägen. Der MetT-
lıebht hast vVDOT der Erschaffung der Welt (7e- anlagung nach eın Pessimist, War doch eın
echter ater, dıe Welt hat dıch nıcht @T- Mann der Hofifnung, auft einem Weg geführt,kannt, ıch ber habe dıich erkannt, un sSıe den Paulus 1n der Lesung beschreibt: „Be-haben erkannt, daß du mıch gesandt hast drängni1s bewirkt Geduld, Geduld ber Be-
Ich habe ıhnen deinen Namen hekannt gE- währung, Bewährung Hoffnung. Dıie Hoff-
macht un werde ıhn hekannt machen, A nung ber 1äßt nıicht zugrunde gehen“mAat dAıe Liebe, maıt der du mıch gelzebt hast,
2n ıhnen ıst und damıt ıch ın ıhnen hın (Röm 5’

Wır wüßten freilich VO  - ıhm weni1g, WUur-
Schlicht und menschlich iıst das eT, mi1ıt den WITr 1Ur seın en un nicht uch seın
dem sich Jesus VO  . dieser Welt verabschle- Sterben bedenken. Er ist keinen leichten Tod
det „Vater, 1C WIll, daß alle, die du MI1r g_ gestorben; WI1Tr mussen dem Eiıınsatz der Arzte

und der Schwestern 1mMm Krankenhaus dank-geben hast, dort bel M1T sind, ich Dinaıs
uch will 1n seinem Sterben nıchts ande- bar se1ln, daß S1E ihm 1ın den Schmerzen un ın
165 als jeder andere ensch, der VO  . dieser der ühsal des erbens beıgestanden SiINd
Welt Abschied nehmen muß Er moöchte mı1ıt och ın der etzten aCcC selnes Lebens El -
denen beisammen bleiben, dıie eb hat In griff iıhn ıne wunderbare uhe Er brachte
mochte S1e bel sich en und S1E mıiıt sich 1m espräc mıiı1t selner Frau die Menschen 1n
nehmen ın die NEUEC Wirklichkeıt, 1n die Erinnerung, die ihm nahe un! seınen
eingeht Lebensweg begleiteten. Er wollte irchenlie-
Im Wohnziımmer der Familie des Verstorbe- der hören, W1€e S1€e oft auft der Orgel g_.
NenNn äng se1t vielen Jahren neben den Bil- spielt a  e7 un seline Frau Ssang S1Ee ihm leise
dern selner Kinder und Enkel das 1Ns Ohr ETr sprach VO Leben nach dem Tod
„ Vater, erhalte MT, die ich1e Erhalte un! wußte, dal Jetz anbricht, eın
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en lang geglau hat Eın tiefes Eınver- einem finsteren Ort scheint, D1ıs der Tag
ständnıis, Ja Freude überkam ihn. anbricht und der Morgenstern aufgeht ın
SO beginnen WITF, die N: Botschaft se1nes ren Herzen“ (2 etr 1!
Lebens un! Sterbens begreifen. S1e lautet:
Der Glaube bewährt sıch. Was WITr als .]au-
bende 1n unzulänglichen Worten gen un 1n
unscharfen Bildern ahnen, Was WI1r ın VOLKS-
tümlichen Liledern sıngen un ın dürftigen Texte ZU Auferstehung der otfen
Zeichen felern, das 1st ıne kleine ampe der
Hoffnung, eın erstier Schein des kommenden unruhig werden die wächter grabes Eis ist der Versuch, dem festzuhal-
ten, W as unNns verheißen ist: „WS wird keine
Nacht mehr geben, un S1E brauchen weder durch wolkensümpfedas Licht elıNer ampe noch das 1C der watie die NNSonne. Denn der Herr, iıhr Gott, WwIrd über 1n abgase kıtzeln den SCPE
Nen leuchten, un! S1e werden geborgen Se1IN ın auifirecht verendet eın ahornseinem Reich ın qalle Ewigkeıit“” 2 9
Der Tod hat nicht 1Ur das letzte Wort, ıst

karsamstag
uch das letzte Wort elınes Menschen. Es 1st fern schlägt e1n hund
Nn1ıC mehr rücknehmbar und korrigierbar; der erdboden seutfzt

i1st endgültig. Eın olches Wort hat nıcht 1ın kiefern knarrt’s
DG Gewicht un verdient Respekt, sondern unruhig werden

ordert uch 1ne Antwort Wer mi1t einem die wächter grabVerstorbenen 1M Glauben verbunden un
mı1t seinem Leben tief verwachsen WAar, der I1
stirbt miıt ihm hinein 1ın cie Wiırklichkeit, ın krähen umkreisen drel kahle kreuze
Cie eingegangen ıst. Das ergibt ıne NeUuUe das leben heilßt geht weıter
Sicht unNnseres anzen Lebens Nicht 1st gewölk irrt über den himmel
Jetz ın der aC des es, sondern WT 1Ns bad steıgt pontıus pılatusSsiınd C  9 die noch IM Fınstern un! 1mM Odes-
schatten sıtzen“ (Lk 1’ /9) |DS ergıbt sich schwester betete bruder Iranz
ıne andere Gewichtung dessen, Was 1mM Ie- mutlter YTde betete bruder franz
ben wichtig ıst Wır brauchen Ontiaktie die du birgst den leib des gehenktenMenschen, brauchen ihre Zustimmun un: wundersam geburtihren Wiıderspruch. S1e werden uns 1ın das
Neue Leben begleiten und bereichern, I11
Wenn WIT ihnen ın Liıebe und Versöhnung mag seın
entgegenkommen. Wır brauchen viele ınge,
ber WI1r können nıchts davon mı1ıtnehmen

dalß 1C nı]ıe recCc begri{ff
Was geboren-sein heißt

außer unNns selbst un! W as WI1r durch den (e-
brauch der ınge geworden S1Nd. Wır alle mag seın
mussen hundert ınge tun, die für unNns und da ich wartie
tür andere wichtig SINd; ber 1M runde ist auft verlorenem posteniIm Leben nıchts ganz wichtig, W as N1ıC 1mM
ode wichtig ist Wır alle haben viele MerTrMI- mag seın

wahrzunehmen, ber 1U  anr einer ist ganz daß verrückt iıst
wichtig, un das 1st der letzte. WerTr noch iımmer rechnet mıiıt wundernIm zweıten Petrusbrief heißt WT sSiınd
N1ıC irgendwelchen klug ausgedachten (Z@e- verrückt W1e die frauen
Sschichten gefolgt, als WI1T uch die machtvol- die ın der gruft eiınes otfen
le Ankunft esu Christi, uNnseres Herrn, VeI- entdeckten die NEeUeEe geburtkündeten, sondern WI1Tr Augenzeugen
selneraun Gr6öße Ihr tut gut dar- urt artı, 1n Berg Hg.) Auferstehung.
. beachten; denn i1st e1ın Licht, das Biblische extie veriremdet Z München 1990,
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